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Aufteilung Deutschlands und der Türkei.
Wenige Wochen nach Ausbruch des Krieaes «rs man.

ffstber̂ und russischer r“ baI-bia' n Zusammenkunft fron’
ibon aDaeme L A “ “ £ • SerIin  träumte , und in

keneaalneaerü, di. Einzug der Ghurkas und
Lenegalneger rn dir deutiche Hauptstadt gerechnet wurde.

Ir «x»>q «. Khri», L-mrtai,. Sen1. Drxcmver 1917

Ww ^wf« Karte m einer französischen Zeitung , die die
"izosrsche und englische Idee von der Aufteilung Deutsch¬

es veranschaulicht. Damals nahm man bei uns dies
ichwerk nicht ganz ernst. Die einen rechneten es der
rhitzten Phantasie gewisser Revanchepolitiker zugute,

idere meinten gar. es sei nur erschienen, um den Kriegs-
id Siegerwillen in Frankreich und Rußland aufzurütteln,

wissen wir er besser. Die Veröffentlichungen

M
e
ah»

haben die Enthüllungen der damaligen Reichs-
Dr . Michaelis vollauf bestätigt. Der eine sicherte

andern Kumpan zu. daß er nehmen kann, war ihm
Frankreich im Westen. Rußland im Osten. Die

*1  die damals vielfach übersehen wurde , ist jetzt ein
sichtlicher Dokument von schwerwiegender Beweis»

geworden . _

Der Länderfchacher.
« Etwas für Feinschmecker— dieser Blick hinter die Ku-

fen der west - östlichen Geheimdiplomatie,  den di«titfr?burger Regierung jetzt ihrer Zusage entsprechend
ff Welt erschlossen bat. Was Herr Ribot  noch im

Weimer großspurig cmkändigte. um sich mit dem Glorien-
J4ein eines reinen Gewissens zu umgeben, was aber nat >r-
"ti nichts als rednerische Geste geblieben ist, das haben Lenin
*?i»Genossen mit krästigem Griff zur Tat werden lasten,
«ir kennen heute wenigstens einige der streng vertrau¬
ten Noten und Abmachungen,  in denen die V ?r»
«beten sich gegenseitig ihren Länderhimger bescheinig, nRld die Verteilung einer Beule unter sich Vornahmen,nie
! nur habgierig umschnüffeln konnten, so lanae sie nuckWWW?. ■- . . . .Ml II—11 | IlMI
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„Oh, vor Christine können Sie ruhig sprechen. Sie
w viel Schweres mit mir durchgemacht und sich mir

so treu ergeben gezeigt , daß ich Sie schon lange
^ als Freundin betrachte und keinerlei Geheimnisse
ihr habe. Übrigens bat sie gerade in bezug auf

-er ihre eigene Meinung und behauptet — aber davon
er. Erzählen Sie nun, liebe Yvonne . Ich darf Sie

so nennen ? Auch Sie haben sich mir ja als Freundm
Een." .
-Ich bin stolz und dankbar deshalb , Frau Gräfin ."
Dann erzählte sie alles , was sie bei Thomas Berner
Achtet hatte.
P sie geendet hatte, blickten sich die Gräfin und
Me, die nähergekommen war , bedeutungsvoll an.

sagte: . Sie sehen, daß ichrecht hatte. Frau Gräfin.
Mensch wurde von bei Baronin bezahlt und hc

das Testament gestohlen, das die Baronin nachhe
l« chl von Ihnen fordern lassen konnte, weil sie ei
A der Hand hat."
Î as glaube ich doch nicht. Sie dachte ja. es sei st
jt s. r e errichtet , und legte gerade darum so viel Wer
u, daß es zum Vorschein komme." _

^,?die nichts weiter , glauben Sie mir, Frar
sie es hatte, sah sie eben, daß es nicht i«

■.^ lnue errichtet wurde, und unterschlug es darum
.»̂ kien Fragen danach hatten nur den Zweck. Sie m

^en Ihrer , Kinder , zu verdächtigen."

»er

untereinander « mg waren, die ihnen aber für Zeit und
Ewigkeit entglitten ist, seitdem sie sich unter der nieder¬
schmetternden Wucht der deutschen Hieb ? so wunderschönin die
Haaregeratenstnd .FürwahreinSchausplelfürGötterdieseVo '-
kämpfer für Recht und Freiheit , für Frieden und Vö lkerglück,die
über den Kopf der Nationen hinweg die eropäische Erd«
neu unter sich verteilen und nur ängstlich darauf bebaust
find, daß ein Spießgeselle nicht vom andern etwa hinter¬
rücks über's Ohr gehauen wird . Entlarvt stehen sie in
ihrer ganzen abscheulichenVerlogenheit vor der gesamten
Mitwelt da, und es ist und bleibt ein unvergängliches
Verdienst der maximalistischen Regierung , daß sie diese
gründliche Luftreinigung vollzogen hat.

Die bis jetzt veröffentlichten geheimen Akten¬
stücke sind lediglich von russischer Seile ausgegangene
Depeschen und Anweisungen , die indessen vielfach auf
französisch-britische Mitteilungen diplomatischer Natur Bezug
nehmen . Man erfährt so mit unbedingter Zuverlässigieit,
daß die Russen Konstantinopel, die westlicke Küste des
Bosporus , die Inseln im Marmarameer und die Inseln
Tenedos und Jmbros haben sollen. Das türkische Reich wird
vernichtet , England bekommt die Her-s aft über Persien,
England und Frankreich setzen sichm Kleinasien fest. Daun
erhalten die Westmächte für die Zerstückelung und Be¬
raubung Deutschlands  am Rhein von Rußland freie
Hand, wofür dieses wiederum ermächtigt wurde, seine
Ostgrenze ganz nach freiem Belieben  festzusetzen.
Über diese schönen Räuberabsichten brauchen nicht mebr
viele Worte verloren zu werden ; Herr Dr . Michaelis
hatte sie uns schon vor Monaten enthüllt , und die Blamage
für die Entente ist seitdem nur noch schlimmer ge¬
worden , da sie sich dazu entschließen mußten, diese Ab¬
machungen als aufgrgeben zu erklären — soweit
Hat der Druck der französischen Sozialisten immerhin noch
gereicht. Aber wie mag den Polen  zumute werden , wenn
sie in einem Geheimtekegramm des Ministers Sasonow an
den russischen Botschafter r.i Paris lesen, daß vor allem
die polnische Frage von den Gegenständen der inter¬
nationalen Verhandlungen ausgenommen und alle Ver¬
suche. Polens Zukunft unter die Garantiekontrolle der
Mächte zu stellen, verhindert werden müßten. So auch
am 9. März 1916, nachdem den Polen von allen mög¬
lichen russischen Autoritäten die weitestgehenden Zu¬
sicherungen gegeben waren — . oornherum", vor der
Öffentlichkeit, während „hintenherum" jeder fremde Einst - h
ausgeschaltet werden sollte, damit die Petersburger Regie-
rung , wenn die Kriegsnot erst wieder überstanden war,
nur ja wieder mit Polen schalten und walten konnte wi,
es ihren glorreichen Überlieferungen entsprach. Die Polen'
tonnen danach ermessen, wie gut sie es jetzt haben, da sst
Mit den Mittelmächten über ihre Zukunft verhandeln
muffen und nicht mit Herrn Sasonow.

Und weiter: Wenn er nicht gelingen sollte, einem
Kriege vnt Schweden vorzubeugen, schreibt derselbe
Minister de« Innern , muß man rechtzeitig daran denken
Norwegen  auf unsere Seite zu bringen — diese Ent-
bullung tommt gerade zurecht für die Zusammenkunft der
drei skandinavischen Monarchen, die in diesen Tagen sich
wieder einmal darüber auSsprechen wollen , wie man sich
der fortgesetzt steigenden Druckes der Westmächte noch länger
verwehren könne. Noch deutlicher wird Sasonow , wenn er auf
Rumänien zu sprechenkommt:diesem biederen Genossen sind
bereits alle die politischen Vorteile versprochen worden, die
ereignet find, ihn die Waffen ergreifen zu lassen, so daß
«8 vollkommen unnötig ist, in dieser Richtung neue Lock-
Mittel zu brauchen! Ist das nicht köstlich? Man solle dem
rumänischen Bravo nur nicht zu viel versprechen eS

X.  KapM,.

Dvonne schurreire oen Kops.
-Und doch glaube ich mit der Frau Gräfin, daß Sie

!.E darin ir» , . Christine. Wenn sich BernerS Worte
uberbaupt am  das Testament beziehen, wie wir ja nur
vermuten, so hat er wohl hinter dem Tankredbild danach

°ber nicht gefunden. Er sagte ja. es istmcyts oak
er nur auf die Idee kam, gerade dort danach

meinte die Gräfin nachdenklich. „Ich war
doch uberzeugt , die Schlüssel zur Bibliothek in meinem
Schreibtisch zu haben."

Man kann aber doch von der anderen Seite hineinlE
— „Die Zimmer waren gleichfalls versperrt."

Ä Zimmertür ist vielleicht auch durch einenanderen Schluffe ! zu offnen.
» ifl möglich Aber mein Mann müßte dann

das Testament doch erst dort verborgen und dies Berner
gesagt haben. Das scheint mir alles so unwahrscheinlich!
Mem Mann war meines Wlstens nur einmal im Schloß
wahrend semes dreitägigen Aufenthaltes damals und da

er bei mir Unsere Unterredung fand am zweiten
statt. Er sprach dabe, allerdings die Wficht aus.

eme Art Memorandum zu verfassen für die Kinder,
wieder auf^ar &afle9en’ unb er 9a6  seine Absicht darum

„Kann er sie nicht wieder geändert haben? Vielleicht
eben weil die Baronin Fischleben kurz vor seinem Ende
bei ihm war und ihm »uredete. zu testieren? Er soll es
ihr sogar zugesagt haben."

Die Gräfin starrte Yvonne aus weitgeöffnetenAugen an.

"AiE Baronm . war bei ihm? Kurz vor seinem:
«noe » kam es wie ein Lauch über ibre Livveu . .- J

|et ihm schon übergenug eingeyeizr woroen — und
Herr Bratianu stellte sich dann im Sommer 1916 bin
und hielt den österreichischen Barbaren Uioralische Vor¬
lesungen über die Verruchtheit ihrer auswärtigen Politik
im allgemeinen und ihrer Balkanpolitik im besonderen!
Ein kleiner, aber hübscher Ausschnitt aus der Werkstatt«
vrbeit der Entente . Wir können uns darauf verlaffen, das
eS in ihren Haupträumen , wo die italienischen, die ameri«
kanischen Bündnisse geschmiedetwurden , nicht minder saub«
und ehrlich zugegangen ist . . .

Aber in Rom und in Washington werden die Ge
beimschränke der Diplomaten fürS erste noch fest ver«
schloffen bleiben. Die Herrschaften lehnen eS überhaupt
ab, von allem, war Lenin und Trotzki tun, . Kenntnis zu
nehmen, sie wissen nicht- von ihrem Verlangen nach so-i
fortigem Waffenstillstand, und sie hören nicht- von den furcht»
baren Anklagen, die jetzt in diesen Dokumenten gegen fi>
erhoben werden. Eie stellen sich tot wie die Wanzen,
die Unheil wittern und denken, daß diese- Ungewitter doch
schließlich nicht mehr lange anhatten werde . Warten wir
ab, ob sie damit recht behatten werden . Vom russische»
Volle können sie jedenfalls die Aufklärung über ihre ge»
Heimen Machenschaften nicht mehr fernhatten ; ist damit
auch noch nicht viel , so ist doch immerhin etwa - für dir
Wi derkehr gesunder BerhLttM » im Wllrrlebrn ge»
wouueu . .. j

's « rmft f*

1 ü
•* Das « >:r,ü)wt»ven ve. vom wiorkt. Der Deut«

ck agesztg. wird geschrieben: Die kürzliche Erklärung de-
Kommissarsfür Fischversorgung: wenn vielfach die Be«

'V- ”He der Bevölkerung an Fischen nicht voll befriedigt
Jl .das neben dem beschränkten Fanggebiet am

Lussall der Auklandzufuhr. hcrt allgemein überrascht. Es kann
rar mcht davon die Rede sein, daß die Bedürfnifle der Be«
d' êmng »mcht voll befriedigt werden; e- kommt vielmehr

mre Befrieoigung der Bedürfnisse übervaupt nicht
denn die Märkte find seit längerer Zeit

von Fischen vollständig entblößt. Sowohl frische Fische wie
2 ?rauchertehoben gänzlich aufgehört , in der Ernährung

lr, endwelche Rolle zu spielen. Auch Heringe sucht man infc . Cs. hx,  t ou linken ._ «uxaj geringe man man IN
Jcoröpeutfdjlanb vergeblich, während Bayern deren genug hat.
Dabei hat man in Bayern früher nie Heringe gegeffen.

A- Krme e, rhi'hnn!, der Kartoffelratio « . Auf eine An«
trage aus Leipzig antwortete der Staatssekretär de« Krieg«,
rrnanrungsamter. eine Erhöhung der gegenwärtigen Kartoffel«
wtion von 7 Pstmd pro Kopf und Woche sei nicht möglich.
Wre* eb)lße r? fil eJerun? ffflle so starke Anforderungen, daß di,
^ - eine Erböbung bedingte neue LieferungSauflage von den

ichwlengkeiten, vor allem an dem Mangel verfügbarer Esten«
^ ^nwager, und an der Unmöglichkeit, während der Frost.
^ohe die Beförderung von Spestekartoffeln vorzunehmen,
lcheltern. Auch müste eine Reserve an Kartoffeln gebstoet

um andere etwa knappwerdende NahrunasmittA zu
rrjetzen ooei zu strecke"

öaftts'̂b-r̂ ÜMren"'um̂ '?..''̂ ?t- Ablieferung de,
ilblieferung von Hafer dem»V*«Snnfl «L** «fc ist für die
We *fbferan fffÜ-- ra? {e 0-°n - ° die Tonn/ „nh

Mark “
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„Ja . An feinem Todestag ." — „Woher wissen Si«
dies?"

„Komtesse Edine erwähnte es einmal mir gegenüber",
gestand Yvonne ausweichend.

„Und davon wußte ich nichts? Dann freilich ist eS
möglich, daß sie ihn zwang . . . nicht nur dazu, sonder»
ruch . . ." sie sank auf einen Stuhl und starrte in höchster
Erregung stumm vor sich hin.

Auch Christine schien sehr bestürzt.
Yvonne blickte verständnislos von einer zur andere».

Sie begriff nicht, warum diese Mitteilung die Gräfin so
sehr erregte.

Nach einer Pause sagte sie: „Was Berner anbelangt,
so glaube ich nicht, daß der Graf ihm sagte, wo er seinen
letzten Willen verborgen hat, einfach darum , weil er ihn
dann ja gar nicht verbergen, sondern dem Diener hättr
übergeben können. Aber wäre es nicht möglich, daß
Berner ihn dann belauschte? Existiert mutz das Dokument
doch zweifellos haben, denn wir fanden den Abdruck seiner
Überschrift."

Die Gräfin blickte verstört auf. Sie hatte auf
Yvonnes Worte kaum geachtet. Jetzt erhob sie sich und
begann unruhig aus und ab zu gehen.

„Welche Entdeckung!" murmelte sie. „Jahrelang habe
ich mir den Kopf darüber zerbrochen, was ihm die tödliche
Waffe m die Hand gedrückt haben kann. Und nun . . .
ia. so war es. so muß es aeweien sein

folgt.

»



^ — SÄ ^ ' er HeeresdEk.
Dt{Heilungen tos ffioI | H<f>«n telegiapbcn «» ™ *™ «'

•r »^ e< Hauptquartier , 29. November. _

«1 » " »« * •* * * " ? ! * • Bm « vM.

,wischen Becelaere und Äheluvelt.
Östlich MX ArraS erhöht. ArtillerietLttgkelt.

Sä “ ä *« S. mS » S

französischer Vorstoß abgewlefen. - « . , »1
Östlich« Kriegsschauplatz und « aeedontsche Fron«

keine größeren Kampfhandlungen.

Generalauartirrmeifter Ludendorfs.

Nene U-« oot, -Erfolge.
Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurden auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz neuerdings 3 Dampfer

KL “ÄÄ - ®"'«™ i»°u"
» »es des » dmiralstabe , der Marine.

atrnt IU« m wm %mr %e*  w « oeimgen vmt wmß

tuge^en, um Friedensangebot
Die Bündnisse, so fuhr der Kami« fort. die ich als kostbarer
Erbe überkommen habe, werde ich pflegen.

Gestern hat die rnsfifche Regierung ernen Funk-
svrnch an die Regierungen aller kriegführenden Lander
gerichtet , worin sie schon für die nächst^ Tage die
Anbahnung von Waffenftillstandsverhandlnngcn mrt
dem Ziele eines Friedens vorschlägt.

Ich steh« «icht an , 5« erkläre «, dast ich darin dr».
kntable Grundlage « für die Aufnahme von Verha, ^ -
lange » erblicke «ud daß ich bereit bi«, in eine solche
ei»z«treten . sobald di« r«sfische Regierung dazu b^
vollmächtigte Vertreter « tseudeu wird . ( Stürmischer
««Hattender Beifall .) Ich hege die Hoffmmg , dah di«
Verhandlungen fest« Gestatt aunehmeu «nd uns de»
Frieden bringe « werden . Wir habe « den dringend e»
Wunsch —»-.da-  t ***- dg« fchw-»" »n»ütte « 1* ® *“
siuife ln “ ten nachbarlichen Beziehungen zu komme,
«nter voller Achtung der Selbständigkeit der Völker

Anders liegt die Sache bei England. Frankreich uni
Italien . Clemenceau, Lloyd George und Sonmno haben noq
in den letzten Tagen erkennen lassen, daß sie nicht Draat
denken, auf Eroberungspläne zu verzichten. Die Entente triff,
die Verantwortung für die Fortdauer des ungeheuren Blut»
vergießens. sie. die die Friedenshand des -̂apstes ömuck-
geiviesen. (Stürini ' cher Beifall.) ffiir haben den Krieg
nicht gewollt. Wir wollen nicht «seine Fortsetzung
bis zur Vernichtung allen Wirtschaftslebens und aller Kultur-
werte. Wir vertrauen auf Gott, auf unser Heer und auf seine
ruhmvollen Führer. Es gilt durchhalten, festhalten. aushalten.
Auch Sie teilen dieses Vertrauen, auch Sie wollen mithelfen
an der Rettung und Erhaltung des Vaterlandes. Ünd darum
bitte ich Sie nochmals. (Stürmischer, anhaltender Beifall unv
Händeklatschen auf allen Seiten des Hauses.)

Die Erklärungen der Parteien,
He nun folgen, sprechen einmütig ihre Zustimmung ru den
llussiihrungen des Kanzlers auS und °ebm ihrer Freude
llusdruck, daß wir auf dem Wege sind zu Friedensverhand
jungen mit dem russischen Nachbaroolke. mit dem wir stets in
Frieden haben leben wollen

!

«»fett w Der amtliche Heeresbericht meldet,
baß ? ^ d',r Brenta und dem Monte Tomda italientsaie
Angriffe geschlagen wiwdm.

Kriegs - D Chronik
wichtige Togeser rigni sse »um Sammel»

,egen unsere » ebstgsstellungen scheitern.

Kanzler Hertling im Reichstag«. . ... .• •Ä 'JÄÄJ
Schon im Halbdämm« der beginnenden vierten Nach

«M ^ Hst̂ d7 - «uchd7r Reichstag steht im Zeichen der
KMlmersparnis , und erst kurz vor Eröffnung der Sitzung
flammen die Bogenlampen auf — «̂ t der Reichstag - -rteTribünen In glefchsaüA oichr
setzten Hoflose wohnen der Grotzher̂ og von Meck̂ nburg-
«Zr^ itz und Herzog Johann Altzrecht von Mecklen-
buxa bet  Sitzung bei. Unten im Saale ist der
stlndrana der Abgeordneten, vor allen Dingen aber der
Andrang auf der Estrade des Bundesrats noch starker.
Um den Reichskanzler Grafen Sertling hatten sich re
Staatssekretäre v. Kühlmann . Graf Roedern . Wall
r «f v. Krause , v. Capelle , v. Solf mrd Aeryerr

iktein . der Vizepräsident des preußischen Staatsier xrizepraiivenr vr» - -- - -
«inift 'erinm, Dr . Friedberg . KrregSrmmster v Stei >,
StaatSminister Dr . Drews . Sydow v. Waldau , der
Reichsbankpräsident und zahllose Unterstamssetteture,
BundeSratsbevollmächtigte und Gehermrate geschart.

Sitzungsbericht.
Um 8 Uhr eröffnete Präsident Dr . Kaempf die Sitzung.

D« Ŝchr'iftsverliest eine große Anzahl von Eingängen.

iÄ-

tt » bi, (■ Innung des neuen ineiw-mn.lc^ . Heiterkeit
,e „ hie amtliche Ernennung de» Staat »-"&£ s-  feutf « Ä L

E&mr » »ä  s °L"esa
■ßVfibeHt te « Mg * / b? ÄDer Präsident in längeren » uwuiiuiwu.
oaf to« verschiedene» « rieasschauplätzen seit der letzten Be

de. Hauses. Nachdem.der. PrastdeM mitgeteill tot., , x.* ©amte#. ycaffloem vcr »piuii«rei»i. »»»«■■'-»»•—
Hause eine Nachttagsforderung in Höhe von 18 Mil-

Mgesangem fei, nimmt daS Wort
Reichskanzler Graf von He'rtling:

LkstBstKr ireier Rehe gedalhte her Kanzler h r̂ 2eit , in
8er er dem Hause als Abgeordneter angebört hat. Rack», em
^ « iäbrta« Abg-ordnetentätigkeitau, dem Same ge-
5 >,eöen weil er an die Spitze der bayrischen Regierung ge-
M war alaubte er manchen Freund, manchen Gegner, aber
S& "ssSnS Settofferhaben . Er rechne darum auf
«R#r+r!‘t><»n er bitte auch um Vertrauen. In den nun folgenden
^MOlübrunaen hielt sich der Kanrler aus Manuskript. Er begann:
^Wi ? steh7n amMchlch eine» Jahres , da, auf den vielen

gvschauplützen weitreichende Entscheidungen und umeren
tos?Z V °län.endsten Erfolge --bracht tot Nahezu da»

’Vtilorinen Dörfern und Gehöften abge-

* » nfe« Flnntzernfront ««erschüttert

ä ' ÄSÄÄÄ - Jiu äbÄiî Weise gedenkt der Kanzler auch der militari-
^ . . ^ ^ äiN. L̂ Verdun. an der Oststont und auf dem

SrieaSkcknmvl^ -. Der Sieg in Italien bedeutet
«fate EMlastung unierer.Wrststont,und , macht sich. auch m
M« ed̂ ie« Mltor . mgsischen̂E^ ^ ae^ n VaWtinä
^ ' ' '«W mckbieN -°. lag^ ^LKotoLÄskstg

Avo T'rlmbsrn (8 .) gedenkt der Heldentaten unstrer Sok
daten an allen Fronten. Unser^ ^ "än" ickrecklichen Blutver«der Schwäche, sondern der Wunsch, dem schrecklichen omi

russischen Regierung und gedenken mst Dank oer rapi

“K ’Ä & S ) « nw . bat W» «ASiÄä
bmillto. il unb bamll btlutibm ®« bt. brt bas toH4

ŝ il 1905 Sem Reichstage und seit 1912 dem vreutzischrn
Abgeordnetenhausean.

+ Die Einführung von « -rhattni - wahle « K, bu
größeren Reichstag - Wahlkreise beschaMgt nach dem
Dü selb Gen.-An», gegenwärtig die Regierung Sie
wird demnächst dem Reichstage einen entsprechenden Ge-
iebentwurf zugehen lassen. Schon in ferner TagMg
Rechahr wird sich der Reichstag mit dem neuen Gesetz.

t™+W®\t t tür !ll<f)  in Kopenhagen zur « e,vrechung »«,
Weianael .cilsragcn abgehaltene Konferenz dre vo,
^ ' kdsterreich -Ungarn , der Türkei. Rußland

'Dänemark und Schweden sowie von eine,
Rumänien » D Bereinigungen beschickt worden ist. haUnzahl Rote-Kreuz Berernig g ^ ^  ^
,to« ^ rb^ enA 6a -IJ ullmittflbaren Verkehr der Vertrete,
der^ kriegführenden Parteien abgespielt Huben, ist in ein,
Reibe von Vereinbarungen zusammengefaßt. Sie beziehen
ui , (SmtnHaifie nach auf den Austausch, die Inter»
nstrung und die Behandlung von Kriegsgefangenen sowien (fntinnima  einer Teils der in feindlicher Gewalt
Lbüchm ' sS -Lm , b- ruiito- auch b-- nach Mi.
land verschleppten Ostpreußen. ^ . a , .

. cv„ »er Thronrede zur Eröffnung des badischen

zKtzL d«ALL.'KSßZ'SMr
schlub der Krieg Erhaltung der bewährten Grund»
L7ÄÄ «KS » » i«' bi. wlagen uniere» « r» Gemeinden m Vertrauens»

^rÄ :r- 8tÄWW
s « ÄftÄ asns ää
hem Ministerpräsidenten Grafen Hertlmg am 6. De«f/rrttfinhen Noch vor der ersten Lesung Le,
Wtolreform sto nach der Absicht der Antragsteller de,

verhandelt werden, der von Konservativen, rmigv,
SmL " b»» -ba »" d d!ationalliberalen etogchraÄ
ist und den Beamten volle Freiheit in der poli .ischen Bez
tätiauna sichern will im Gegensatz ru der gegen die Be»

iätigung für di« Vaterlandtoartei gerichteten Anordmmg^Ministers de» Innern Dr . DrewS . _ !

f

atSn 'Ä - MiÄ «''«
unserer Gegner niederzuringen. -- h°b h-n -or daß. wenn Ruß.
land , Regierung und Volk den Frieden wünsche. DeutschmnoWK-.LLLLÄ SSL BSBfi*'
■“ ‘ ÄtÄ 'Ä 'Ä Sit m ,°° » ° °«Ä § z,«Person de, Reichskanzlers in eine lachltche Gegnerichaft zu
ton Vorgängen, die zu der Ernennung de, Reich«kanrler» nna

SHtÄHaSSsÄ

SsSSSäS « iJPSs.tiiä&'s i
U11|ICll«cu« ‘ u‘v»'- -
1. und L. Lesung «»genommen.
Sonnabend. "

' Da , Hau, vertagt sich auf »

Lieferungsverirage unv Karioffeln.Ti. <n oft_ , Rs.  Berlin . 29. November, i
Heute setzte da, preußische Abgeordnetenhaus Emäh-

rungsdebatte fort. DaS gleichzeitige Tagen de, Reichstag,
und die dort zu erwartenden wuhttgen Verhandlungen hatt n
bas Jntereffe an den Beratungen deS Abgeordnetenhauseser
beblich abgeschwächt. Schon äußerlich war daran der schwachen
Besetzung deS Hause, zu merken. Auch die Mimsterbank war
leer: einsam thronte da nur Herr v. W aldow , der preußische
Staatskommissar für Ernährungsstagen. «. . .

Die Redner aus dem Sause sprachen unter geringer Be-
teiliauna und noch geringerer Ansmerkiamkeit, aber jeder
einzelne sprach recht ausführlich. Zuerst Herr Stall vom
Zentrum, der sich vornehmlich der laudwirtschastl1 chen ntereben
«nnahm, dann Herr v. Oertzen von der htrf «
Partei , der den staatlichen Zwang bekämpfte und besonders
«egen die Lieferungsverstäge der Kommunalverbande mit
^ren Verstagssstafen mobilmachte. Der Minister v. Waldow
tob sich genötigt, noch einmal die Regierungsstellen und den
flaatlichen Zwang zu rechtfertigen. Von den

I k

Li-fernng- verträge « . . . .
»r hofc sie auf Anregung üer füürenöen Perfönllchienen

Ig & Z‘tabnaSSÄDMtmilrfi . n« . « - -de»
Vräsrdent Graf v. Schrverrn -Lowrtz . der la auch

Präsident der deutschen Landwirtschasts-Gesellschast'st. schüttelte
bei diesen Worten des Ministers ungläubig Mit dem Kopf und
auch aus dem Hause regte sich Widerspruch. Elnnettes Wort
vrägte der Redner über die Kartoffelstatistlk. Er sagte, wie
man' sie macht. wirbl sie falsch, vor der Ernte it sie zu frub
na i der Ernte zu spat , wahrend der Ernte ist sie un-

an ermöglichen für ebenso wichtig. llcacy einer
^iede deS nationalliberalen Ab? Dr. Levy , der die mittlere
Linie »wischen den Wünschen oer Erzeuger und Verbraucher
zog. wurde die Wrsterberatung auf Frettag vertagt. ;

I

politische Rundschau.
Deutsches ^ eich.

ksd ohne Einfluß auf die Kriegslage. •S 'j? *„Sellfrieaauf sie gesetzten Erwartungen ermllt. Der U-Boot-Hanbetskrieg
übt sttne erfolgreichen Wirkungen weiter ?us- Er war mw ist
LaS einzige, verdienstvollste, entscheidende Mittel, unstren
hartnäckigsten Feind. England , zu tteffen. Lebhafter Beifall.)
Wir verstauen fest, daß «diese gleiche Wirkung auch m der
Zukunft üben wird. (Stürmischer Beifall.) Wrr oanren
unserer Marine, wir danken unserem Heere, feinen Führm»
«nd der festen Mauer im Westen. (Etürmiscyer Beifalls Wrr
danke« dem Bolle in Waffen, wir danken aber auch dem
Volke in der Heimat. In knrzen Sätzen »reifte der
Kanzler die
s JnlantzOpoNttk,

eiye Vorlaar best. SMsfuŴvon HW- weMammem

*  Die Reform der SchnellzugSzuschläge . die scho«
. o .u zwischen den deutschen Elsenbahnoer-

SÄ & Är s iÄ “f
fiÄw « (oÄVatan b« btsbet »MH. «
Verordnung gemildert werden.

«' assÄSÄ
slr Xrrnania unmittelbar bevor. Die Ernennung.

diê bereits im Sommer beabsichllgt war , hatte sich mfolgel .» in den leitenden Stellen des Reiche» ver
LeZ Aber LLerL der Arbeitersekretär ist. gehört

des Minister, de, Innern Dr . DrewS.
+ Die Reutermeldung, daß nach ^ nem Bericht

S ^ ^ gÄWÄÄ »M2 BerlinV
Vertondnng P versichê wird, aJo»
iie  4St S offenbar in di- Reihe deri«,«
Mittel toe von den W-ftmächten und den Vererch
KWm i,tit unermüdlich angewandt werden, um
Maaten letzt unemruonm ^ a Bemühungen um -in,
W »m « MmI -Mto - d St . !»° m d» ,

Holland.
x  Ein starke- Bekenntnis zur unbedingten NenstaM

legte der holländische Ministerprasidestt Cort van der Lmdm
in der Zweiten Kammer ab. Er führte in gr°ßiWga
m.»,. ,, a aus - WaS die schwer voraus,ufehende Zukunst

b,tafto h>Äe ein » ttebuta Auw « « f«.^ .^ ttnääole Abrüstung gewähren. Der Erfüllung dieses
Ideals stünden aber gewaltige Schwierigkeiten im Weg«)
durch die man stch allerdings nicht abschrecken laffen burfe.-
tonn der Weg ,um Völkerbund ^ der einzige Weg r«
einem dauertosten Frieden und M- Erhaltung der SM-
kotion Zum Schluß sagte er, die holländische Regiermg
toto für ton F?i. den getan, w°S möglich «« * >£
Wenn Holland angegriffen würde, würde es sich, ebne
twch ton Machtverhältnisfen zu fragen, verteldigeu.
Aber abgesehen von Selbstverteidigung gehe e, mcht io
den Krieg.

Frankreich. -
» Auf der Konferenz in Versailles , die am DonmrktU

ihre Sitzungen begonnen bat, find 16 .Länder vettretm
Enalmid entsandte 12  Vertreter , darunter MimsterprM«
Llovd George Außenminister Balfour , Marmem»
ffi. hto« Admiral Jellicoe , Generalstabschef Robech«
NdSÄ  16 . bomnlet Mn « « » -
nrlftnhD Außenminister Sonnmo und ExgeneralMuM
Nntowna Die amerikanische Abordnung zählt l8 Mam

darunter Wilson, SondergesanLter Oberst Hoch-. RuW
ttt nur informativ versteten durch den voumm
Sewastopulo . Ferner find °-rtreten Japan . Beg^
Serbien , Montenegro , Portugal , Griechenland, Br'
China. Kuba, Rumänien . Siam . Frankreich wird
Clemenceau und Pichon vertreten.

Großbritannien . M
x  Der russische Vorschlag eines sofortigen WlM'

MstandeS wurde im Unterhause zum Gegenstand
Anfrage gemacht. Die Regierung wurde befrag
russische Regierung oder irgendeine Person , dst
die russische Regierung zu vertreten , emen sol
Waffenstillstand an allen Fronten zur Einleiffin^
Frieden,Verhandlungen vorgeschlagen habe, wenn me-
Fall sei. welche Antwort hierauf gegeben wau, . .
beantwortete die erste Frage mit Ja . Hinsicht
zweiten Frage sei von der englischen RegreE
Antwort gegeben worden, und, ioweit es ihm
vLre. auL nickt von irgendeinem Witerteu.

Aus Zn- und Ausland.
Königsberg, 29. Nov. DaS Staatsministerium

innmehr den vom außerordentlichen Generallmw-"
ostpreußischen Landschaft am 24. Oktober rum Sw«
irwählten Kapp al, General land sch aftSdirekt «'

Solingen , 29. Nov. Die nationalliberale Patt.
)esLandtagswablkreises Solingen -Lennev -Remsaiew'^
»ationalliberalen Abgeordneten Dr . Frtedberg , deM
infolge seiner Ernennung »um Vizepräsidmten des V
Staatsministeriums erloschen ist. das Mandat e
bieten.

Rotterdam , 29. Nov. Auf eine Anstage er
stöbert Cecil im Unterhause, daß kein englilcher'
höriger an der in den russischen Enthüllungen
internationalen Konferenz von  Finanrteui
kommen habe.
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Amsterdam, 29. Nov. In Londoner politisch
erwartet man in China Unruhen.  weilJapan « ^
stifst, die Grenze der Mandschurei zu besetzen.

Christiania , 29. Nov. Der König, " »“ .Lj!
»nd der König von Dänemark  sind m rvf®,; Tlöen-
Ministerpräsidenten und Minister deS Äußern m-r ^

Haag, 29. Nov. Wie der Gesandte Hollan^ g
Schweiz mitteilt, deabsichttgt die schwedische
neuttalen Staaten zu einer Konferenz über w» ^
Fragen nach dem Kriege  einzuladen. . dir'

Genf. 29. Nov. Pariser Blätter melden. 0°°
bische Regierung  nach Saloniki übergesiedeû>- -
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I s «r Momm ' en» loo . Vfteburtfta $. Zu Garbing

U tzkblerwig wurde am 30 November 1817 Theodor
jMommsen geboren, der berühmte Altertumsforscher uno
Aeichicktschreiber(gestorben 1, November 1003 in Chor-

Menburg ) 1348 Professor .der Rechte in Leipzig, mußte
Laus politischen Gründen seine Stellung aufgeben uni»
Litrbe 1852 Professor des römischen Rechts in Zürlw,

in Breslau , 1857 Professor der alten Geschichte in
:«er>m. Als liberales Mitglied des preußischen Abge¬
ordnetenhauses gehörte er mit Pirchow zu den größten
Mgnern Bismarcks . Sein bedeutendstes Werk ist ie

^mische Geschickte*. Wichtige Arbeiten über römi 'cd 3
£,.<61 und Münzwesen schlossen sich an. Auch als Tu -c
jsl Momnisen heroorgetreten : die schleswig- bolftctn. e
crrag2 begeisterte ihn 1843 zu patriotischen Gesängen, ü.e

mit seinern Bruder Tucho Mommsen und mit Theodor
tziorm, dem Fürsten unserer neuzeitlichen Liedergeick.ge,
uiuer deni Xitel „Liederbuch dreier Freunde* herausgab.
»„ Berlin , wo ihm im Vorgarten der Universität ein
Denkmal gesetzt wurde, gehörte der große Gelehrte mit
zxm charakteristischen wallenden Haupthaar zu den stadt¬
bekannten Persönlichkeiten, er galt als sog. Original , und$ waren besonders über seine Prosessorenzerstreutheit zahl»
reiche drollige Geschichten im Umlauf.

Ein Waggon Kohlen für ein ganzes Fürstentun »,
Der Vaduzer Anzeiger, das Amtsorgan des Fürstentums
Liechtenstein, bringt folgenden einzigartigen Erlaß : „Da
burch den einzigen uns zur Verfügung gestellten Waggon
Kohlen der Bedarf der Schulen und der anderen öffent¬
lichen Anstalten des Fürstentums , deren Offenhaltung im
allgemeinen Interesse liegt', nicht einmal völlig gedeckt
Vird, können keine der übrigen Kohlenbestellnngen berück¬
sichtigt werden.*

O Da « Mecht zur Selbstversorgung entzogen . L>er
«andrnt des Kreises Gubrau macht bekannt, daß der Herr¬
schair Oderbelitsch das Recht zur Selbstversorgung ent¬
zogen worden ist. Es wurden dort in den Haushaltungen
hes FideikommißbesitzersWilhelm Gilka-Bötzow und zweier

I Inspektoren 325 Kilogramm Roggenmehl, das ohne Mehl-^ ...C I. 4M«SkM.A4,444. 4*4 A A.4& 4444̂ 4(444 »44 A4*S444und verbotswidrig nur zu 60 ausgemahlen worden
jst, nebst 1850 Kilogramm zu Futterzwecken bestimmtes
biöggenschrot von Kontrollbeamten der Reichsfntterstelle
ausgefunden . Es wurde die Wegnahme aller Getreide«
«nd Kartoffelvorräte angeordnet und ein Strafverfahren
ringeleitet . (Gilka - Bötzow ist eine bekannte Berliner
Mllionärfamilie , deren Kümmelbrennereien und Bier-

:ahtl- s« brauereien in ganz Deutschland berühmt sind .)
bestes c> Der Schwiegersohn de » Fürsten Bismarck Gras

erlogen Auno zu Rantzau ist im Alter von 74 Jahren zu Dobers-
rjenig« »ors bei Schönkircken in Holstein gestorben . Graf zu
einigt« Rantzau ist am 10 . März 1843 zu Wiesbaden geboren und
um d« mar seit 1878 mit Maria , Gräfin v. Bismarck -Schönhausen,
m ein« » hrr Tochter des Fürsten Bismarck , verheiratet . Der Ehe
u leg« .l Entstammen drei Söhne . Der Verstorbene hat als Ritt¬

meister am Feldzug 1870/71 teilgenommen . Später war
er Gesandter in München und im Haag.

o Anhaltender Schneefall im Thüringerwald . Im
Thürmgerwald ist bei drei Grad Kälte und Sturm an-
haltender Schneefall zu verzeichnen . Die Schneehöhe be¬
trägt zehn Zentimeter.

o Herbstbestellung und Mäuseplage in Bayern . Dre
lluSsichte» der Herbstbestellung find nach den bei dem
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bayerischen Landwirtschaftsrat emgelaufenen Berichten für
Koggen . Weizen . Klee und Raps rm allgememen gut.

.Den guten Aussichten tritt allerdings d,e Mäuseplage
«schreckend und beunruhigend,gegenüber , dir selten in solchem
Maße sich zeigte . _

o Der Einbrecher von Wilhelmshöh - et« - Ober-
tertianer . Die Kafleler Krimmalpolrze , verhaftete einen
siebzehnjährigen Obertertianer , der in einer der letzten
flächte den gemeldeten großen Diebstahl wertvoller Kunst-
legenstände im Schloß Wilbelmsböbe hat.— Die ln der nächste,
Zeit zm . 'mmeuoeu Juwelen der Millionen

. schwiudlerm Kupier und ihrer Tochter waren beim Kon
kurSverwalter in Beolin ausgestellt. Viele Neugier !gl
wurden stark enttäuscht. Der Schmuck der beiden Frauen
der nur einen Taxwert von etwas über 5000 Mark besitzt

■■ enthält keine Stücke von Bedeutung.
® Pakete an rast,,che Kriegsgefangene . Die schwedisch,

Postverwaltuiig beabsichtigt, in Trelleborg eine Lerteilmigs-
stelle für Pakete an russische Kriegsgeiangene einzurichten,

. Die Pakete sollen oorr nach Stammiagern verteilt und
I unmittelbar an dieie abgelieferi iverden. Die Verteilung^

stelle in St "ttin wird auf diese Weile entbehrlich; auch
wird eine Beschleunigung in der Überkunft der Sendungen

® Feuerschaden in Amerika . Durch Großfeuer wurde
in Amerika während des Monats Oktober Schaden un
Betrage von 26 Millionen Dollar angerichtet. 270 Grotz

s feuer brachen ans gegen 193 im September und 211 nn
. Auauit. Durra das Großfeuer im Hasen oon Brooliyn

wurden bedeutende Getreidemengen verrücktet

Vr Schlrchdieiist.
kviabt - und « oireipondenr

Mi - »e mcrite.
«t-rltn. 2» R°°. ®«x ■W '« ’jf “ .m

jtaetten den Orden Poar le mente.
| > England in Ostafrlka. ^
b - 28. Noo. DI- “ "SÄf  S

Ifrifa am 27. November.eined̂ ticke Trupp ^ Deutschen

stch ergeben habe.
s ' Die Aland »,efabr für Lchwede».

Stockbolm, 29.  tttcm. Die Ella"dsffagê! eb̂ ^ ^ einem
kardergrunde des JntereffeS. h;*lf*“!g«jntli* ten DokumentenLeitartikel, man könne aus den verünm den
mtnehmen. daß bei eurem Sregi der ^ ^  ®efabr entronnen
tob gefunden batte. JetztW " is auf welleres der
»der könne wenigstens glauben, das»es oi. u
Soll fei.

iinem europäischen 5ßöt(eibunbef <jjj öc(jte«u wappnen
Völkerbund° -aen autzereuropä ck- ^ b[t Zukunft keinehaben. Alle Anzeichen sprachen dafür, oao roer£)(u
ilbrüstung, sondern erhöhte Rüstungen tm u
s « onserenzhoffnnngrn . Ugenzia

Zürich, 29. Nov. Ä einer Note der ^unfereo» der
^taliana* wird.ousaefübrt. dak» dt- ^°r"

gHÄtes S ÄÄ 'ÜM
SS » Il- d-N m- - d- n.

Drotzki an dt« Neutrale « .
9Q Nov . Der schweizerische Bundesrat teiü mit.

»4k. ^den Verirrtem der sechs neutralen europäischen
b^ Trotzki Zn M ^ e Note überreicht habe , durch

Z von  den Vorschlägen gibt, die den Bot-
rKenmM v  eine » Friedens und Waffen»

wurden . In der Note verlangt
die amtliche Übermittlung der Vorschläge an

ki . Nerunaen  der Zentralmächte . Der schweizerlsco,
«i/sn ? dte in Vetersbmo bat nach Verständigung mit den

hSrftam n̂eutralen Gesandten Trotzki^den Empfang
d^ Nate bestätigt Der BundeSrat h» t befchloffen . .bei feiner
MKwndtschatt noch genauere Erkundigungen einzuziehen und
di- Mstteilunam der Vorschläge zu verlangen die den Bot.
Mirfttrn der Alliierten in Petersburg gemacht worden sind.
NemaMäß bä d-r Bundesrat sich seine . Ent cherdung über
bie ^ olge . die dem EchrM TrotzkiS , u geben ist. vorbehallen.

Spante « n« d der Frieden - Vorschlag.
29 Nov . Der spanische Bevollmächtigte in Peter «,

dura bat 'Trobkt mitgetetlt. daß er seiner Regierung die Not«
vvl ? -inen unmittelbaren Waffenstillstand und die Einleitung
van Friedensunterbanölungen telegraphisch übermittelt habe,
bamllste .ur Kenntnis des spanischen Volke , gebrachl
werde . ^ Der Bevollmächtigte fügt » hinzu , er werde sich be-
mühen , mitzuwtrken . um einen Frieden rustandezubnngen . Len
die game Menschheit ersehne.

Front «« d Friede « .
$ «aaa . 29 Nov. „Daily Telegraph*meldet daß die russisch,
»rmee Lenins und Trotzkls FriedenSantrag mrt Zurückhallun,
bekachte ^ Der allgemeine Heere,ausschuß im Hauptauaruei
babe abaelebnt . Krylenko als Oberstkommandierenden an.
»uerkennen . Der Führer an der Nordfront Tscberemrffow ss
tibgesetzt worden , den General der 5. Armee Boldyrew bab,
Krylenkd verhaften lasten.

Weil «r «icht verhandeln wollte.
^ « otterda » . 29. Nov . Aus Petersburg wirb gemelöet
General Walujew . Kommandierender an der Weststont , ist ab
oesetzt worden » well er nicht mit den Deutschen über -snei
Waffenstillstand verhandeln wollte . Er wmde durch eme»
vüWinalikten ersetzt.
w ‘ Tte cuMstl )en Jö»■« «[<< l« Fkand ' n.
r  Wiederum ergeben die Veröffentlichungender Lonb"ne,
Zeitungen von ei'glischen Verlusten ein erschreckendes:
Vom 21 . bis 31 . Oktober 1917 verloren dw Englai .dee
täglich durchschnittlich 8 « Man » . Zu bedenken ' »
hierbei noch , daß dies amtliche Angaben und , in Wrrllich
fett wird es wohl noch schliurmer aussehen . . > , 4

Kleine Knegspost . . . ..
Haag , 29. Nov . Major Evelyn Rothschild , der zwecke

Sohn des verstorbenen Barons Leovo d v . Rothschi .d. M ck^
des fast zur gleichen Zeit mit ibm gefallenen Nett Prtmroie,,
ist in Palästina an erhaltenen Wunden gestorben.

Amsterdam, 29. Nov. Nach einer Reuter-Meldung ans
Philadelphia ist der Kommandant des internierten deutü, .»
Hilfskreuzers, Korvettenkapitan-Acar Thtericyens , zu vrerzeon.
Monaten Gefängnis verurteilt ivorüen.

Zürich, 29. Nov. Der beste belgische Flieger, Robert
Ciselet , ist nach einer Meldung der „Neuen Zürcher Zeitung ^
im Kampfe gegen deutsche Flieger gefasten.

London, 29. Nov. Ein Ergünzungsetat steht die Em-
stellung von wiederum 60 000 Offizieren und Mann¬
schaften für die Atarine vor. Der Haup.eto betrug
400 000 Mann aller Grade.

r*

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für d»n 1. Dezemb»». .1

2 >Solzabftthr . 8 -k«nntl,ch k»,nen L. ntzmrt» r«
H»lr«Äuht au« d.nWäldern verpflichtet« erd.n. jMerprtt*

-- “ * *S5Ä *
„i6e ftubrleut« nicht noch und « urd»n d«»halt vomT-blentN
Glicht zu je 100 Mark Geldstrafe veiLrteüt.

^ Dem 6ilfsai »sschutz wurden si , sttzt », Ll «d»».
gaben gespendet: GeschwH-derl. in « armelaü., Sr^ P. Pitt,
Bleististe, Frau P. und E. Stöbr Cigarillos, Fr«u Kr. Gr«n
Marmelad», Acpfel, Ziz-rrtii, Bleistifte, b'u« j-ug. KrauD»-
kan Wsan.r Moime'ade, Zigarren, Krankenhau« M. rm.lad«,
tzr A. Ftiedr.ch Acpfel, Zigarren. Zigaretten, Äond,«,rada !,
Fr. C. Eichendrknner Zigarre«. Kr. Ap»ttz. » chmllt Marme-
I de Acviel Fi. Pfr Müller Marmelade, Aepfil, Fr. O.-J.
Hammer Zigarren, Z'garettin, Kauladak, Kr. »p»th Htsf«
Zigsretten, Hosentrsger, Album mit Pestkarte«, 1 Fl, Likör,
Fr Zeilingn Zigaretten, Fr T>r. Rath Buch, Zigarren, Zig«-
rett, n,  Fr Dr. Rombet, Z'S« reu, Fr, L- Hamm«
Konfett, Pfeifen, Schreibpapier, Bücher, r .bkuch.n, « ,garr.n.
Fr Wllh. Ball 6 Buchsen Kraut, Taschentüch»!,
Kanon Papier, Aepst-l. Gesch« . Schumacher Bacher, Gchrt»-
papier, Lafchent, Leibbinden, Dacken, Zahnbürste, Blrlstisti u.
dergl., Fr Dir. Becker Zigarren, Kr. O. « rar» Viarm.lad»,
Atpsei, Konfekt, Fr. Bi8st-. » chürmg» ep!.l, Fr. R. echtnken.

! tzeiktr Biarmetabe, Briefpapier, Bleistift», Fr Chr. Schmidt
SJtatnuiabc, Aepfel, Fr. O. kar Brühl Marm.lad», Zigarr.«,

^ ^ * F «hrPlanüuöerung . Vom2. Dez. ab treten auf
uuferer Strecke im P rfonenzugsfahrplan an Sonn- ». S««'
lagen felgende Aenderunge« ein: ^

Tie Peifouenzügez« >iche» ?li«derlahnste>» und Kestert ab
Biaud. ch b,13 bezw. 6.2(1 fallen au«.

Perfonenzug Wiesbabeii-Niedeclahnstem, Braudach sb i,i<
Uhr Vm. »«rkehlt nur nochWerkta g»

vanftzagung.
Für die uns bei dem Aoteven un>«reS liebe« Sohne«

und Bruder« Theo
in jo überreichem Maße erwiefen» Teilnahme sagen » ir allen
hiermit unfern

herzlichsten Dank.
Fnrbefsnbere dantzn mir den »iiUtSrifchen vb,rd «un,e»

feiner früheren TruppentcU» für die dem verstsrbene» er-
wiejene letzt« Ehre, Lew Herrn Pfarrer Lehnhtuser fär die
1roslr «>cheu Worte am Grab », dem Kirchenchor Cäcilia für den

^ erh benden Gradgejang, f»wi« allen an der Neerbigung teu-
l nehmendtN Vereinen, seinen Schulkamerabe» und der Klaff,

1116 der hiesigen Vollsjchule sä» di, Kranzspenden.

ffsmilie Lehrer Fuchs.
Braudach, denU. Dez 1917.

Sonnenaufgang 7" i Monduntergang 10« D.
Sonnenuntergang Sa 1 Mondaufgang 6*4 N.

1869 Historienmaler Alfred Rethel gest. — 1908 Schrift
ftellerin Ilse Frapan gest. — 1910 Aftikaforscher Adolf Gra(
, . Goetzen gest. _

a Himmelserscheinungen i « t Dezember . In wenige,
Wochen haben wir schon wieder den kürzesten Tag . Am
22 . Dezember , vormittags 11 Uhr , erreicht die Sonne
ihren tiefsten Stand , wir haben Wintersanfang . Die Auf-
und Untergangszeiten find am 1. d. Mts . 7 Uhr 56 Mm
und 3 Uhr 64 Min ., am 11. Dez . 8 Uhr 9 Min . und 3 Uh,
60 Min ., am 21 . De, . 8 Uhr 17 Min . und 3 Uhr 51 SRin,
am 31 . Dez . 8 Uhr 20 Min . und 3 Uhr 69 Min . Die
Tageslänge beträgt am 1. Dezember 7 Stunden 58 Min,
am 31 . Dezember 7 Stunden 41 Min . Am 14 . Dezembe,
findet eine ringförmige Sonnensinsternik statt , die jedoch
bei uns nicht sichtbar ist. Der Mond ist zunächst noch
als nahezu volle Mondscheibe zu sehen . Er erreicht am
8. Dez ., nachmittag » 3 Uhr daS letzte Viertel und ver.
schwindet am 14. vormittags 10 Uhr als Neumond . Das
erste Viertel erreicht der Mond am 21 . oormckiags 7 Uhr,
und am 28 . vormittags 11 Uhr haben wir Vollmond . Am
88 . findet eine totale , bei uns aber nicht stchtbare Mond«
finsternis statt . — Von den Planeten  wird der Merkm
in der zweiten Hälfte des Monats kurze Zeit am füdwesb
lichen Abentzhimmel sichtbar . Auch die Venus ist de«
abends im Südwesten des Sternenhimmels zu staden
Die Sichtbarkeitsdauer der Mars nimmt im Laufe d. Mts
bi » zu 8 Stunden zu. Der Jupiter ist die ganze Nacht
hindurch sichtbar , desgleichen der Saturn.

□ 'tZosipakate und Päckchen' mit Weihnachtsgaben fiel
H>, crc Kriegs - und bürgerlichen Gefangenen im Aus,
lande müssen, wenn sie bis zum Weihnachtsfeste die Emp<
fänger erreichen sollen, so frühzeitig wie irgend möglich auf«
geliefert werden. Dies ist in diesem Jahre bei dem empfind¬
lichen Mangel an Beförderungsmitteln ganz besonders nötig
Bei Sendungen , die erst in de« letzten Wocken vor dem
Feste zur Post gegeben werden, kann auf pünktliche Ankunft
nicht gerechnet werden. Zur Aufrechterbaltung eines ge¬
regelten Dic-nstbetriebeö werden die.Postanfialten vom 5. bis
22. Dezember Pakete und Päckchen für Kriegs - und
bürgerliche Gefangene im Auslande nicht zur Beförderung
annehmen, wie auck aus den feindlichen Ländern und auS
den nichtfeindlichen Vermittlungsämtern (Schweiz, Holland,
Schweden) in der Weihnacktszeit keine Pakete und Päckchen
für die hier im Lande befindlichen feindlichen Gefangenen
zur Beförderung werden übernommen werden. Die
deutschen Absender können auf den frühzeitig aufgelieferten
Welhuachtssendungen durch den Vermerk „Weihnachts-
pafet" — bei Sendungen nach England und den britischen
Besitzungen „Christmas parcel* — den Wunsch ausdrücken,
daß die Sendungen dem Empfänger erst am Weihnackts-
adeud zugestellt werden. Nach den mit den fremden Ver-
waltimgen schwebenden Verhandlungen ist zu erwarten,
daß dieser Wunich soweit als irgend möglich beachtet
werden wird . s

Vekanntmachung
Am 1. Tcremüer 1917 ist eine „Nacht,

m. « . »g Kt. » • 8S8|7 1 1680110. 17 * .
der Belsnntmachung Nr. W 1. (61j1>. 1ö. K. R. « . »»«
31. Tezkniber 1915, betreffend Verütißer«», «-, Derer»,Mn,s-
und BtwiguuASdeidotskr Wed-, Trikot-, Wirk- und Strick¬
garne, erlaffkn worden.

Ter Werllsut »er » ek«nntm«ch«nsen iß i« »»« Amts-
blättern und durch Anschlag bertffentlicht

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Gefundene(Gegenstände.
r Gin Ponemonnaie mit Inhalt.
\ Rechte an vordezeichneten Gegenständen sin» innerhal»
( drei Monaten auf dem Rathaus« fPolizeidüro) gelten» zu
5 machen. ^ . ,,
t Rach Ablauf dieser Frist wir » nach der Lienstanweisun,
( »elr. Fundseichen»erfahren-

kraubach, 29. November 1917. Sie P,l .. » er» «ltu«g

«u «tr VelterSlenst.
Kühler werdend, trocken.

EolteKüienp - vTctnung.
Evang . Kirche.

Sonntag,2. Tczimber 1917 — 1. Advent.
VermillagS 10 Uhr: Predigt,ottesdienst.

Kollelte zuw Biffen der Notionalstiftunz für »ie Hinter-
büebiven der im Kriege Gefalenen.

S:ach«.sttag» 5 Uhr: Predigtgott,»dienst.
Ksth Rtrche.

Sonntag, 2. Dezember 1917.— 1. Adventssonntag
Norm ttags 7 30 Uhr: FrÜhmeffe.
Bormittag« 10 Uhr: Hochamt.

Nachmittags2 Uhr: Adventsandacht.

Luch in diesem Jahre tß mein«
Weiiinachks-AussteUuns

wieder auf daS reichhaltigste ausgestattet. In

Kpielwotven
für Knaben und Mädchen sind viel» schöne, preiswert« Artikel
in reicher Auswahl vorhanden und bitte um geneigt-»
Zuspruch.

Rudolf Ueuhaur.



V

Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Bv «rv - , *hv*

zu leichten häuslichen und ge¬
schäftlichen Dienstleißnngen bei
günstige» Bedingungen gesiecht.

Meldunzen sind in der Ge-Volkszählung
^ Auf Leschlnß de» HundeSrat» fiubet im Deutschen ReicheIschäftSstell« dieser Zeitung ab-

«m 5. Dezemberd. !$. ein» GolkSzthlung statt. <ei derliugeben.
Durchführung dieser für do» Gaterlond wichtigen Erhebung
wird auf die »ntzeze»k»« M'ndc Mitwirkung der
Ort»ei«« ,her dei der Aulteilung, A«»füllstng und
«insommtung der Zthlpopier« gerechnet. Ohne diese Mit
Wirkung kann di« Zählung in der znr Erfüllung ihres Zweckt

»il - ev-

Wtcbcv
für unsere Kleinen in großer

Autwshl
empfiehlt A. Cetnfr.

Wie alljährlich, s, « ollen wir auch in d̂ s»̂ »
zum Zeichen des Gedenkens und der Donkborkei
Feldgrauen ein nie«n

»u oJalltUüuy I ja m ■Ä 'rIAbreiss- %—,> und
kalender ftAttwi <«

notwendige» gründlichen Weis« nicht zustond» kommen. Zum
Schluß weis« ich noch autdrücklich darouf hin. doß dir Volks- 1 für das Johr 1918
zühlnng nicht zu irgend welchen steuerlichen Zwecken erfolgt «ingetroffen
nnd doß die Angoten in de» Zählpopieren über die Person! VuchPandlun - Lemb.
des Einzelnen nicht in di» Oeffentlichkeit gelonge».
»roudoch, 28. November 1197.  Der Bürgermeister.

— jfc« Lome» »«» Kinder
sie »»>A»r A«»» «tzl h,

Vesehslztnge.
Nit «nf weitere» konn jeden Dienstog und Freitog in

den Histrikten Altröder, Grouwieserberg, Tometeicherschlag und!
Spital Leseholz gesammelt« erde».

Für die Hervst- und
winterzeit

find sämtliche Neuheiten in

Herren - und! mchmsim

^olznvfutz ».
Euaben-

IHtttzen

-neue Sendung-
empfiehlt preirwert
Papiergeschäft Lemb

Unser Ochsengeshonn konn die gesomte Abfuhr de» im
»olde noch lagernden infolge »er Kohtentnoppheit dringend eing-troffen zu reellen Preisen!
dendligten Brennholz«» nicht «üein dewäliigrn. Ich ersuche
daher setzt noch deendeter Heldort,it olle Pf.rde- und Ochjen-
gesponnhaltcr sode Woche »n 2 Lagen für die Eiuwohner-
schoft Brennholz heimzofahren; >m Weigerungsfolleerfolgt
zwongtweise Fnhrengestellnng. Meldung und näher« Anwei
jung dei dem Vorsitzenden de» Wirtschostsoutschusse«. Herrn
Adolf Ai «,Hordt. Derjenige, dessen Holz geholt wird, hat
znr Anwei,««, und zum Laden de» Holzes eine Hilftperjon
z« stellen. Beginn mit der nächsten Woche, also am Montag,
den 8. 12.

Braudach, 80. November 1817. Die Pol.-Lerw.

Fleisihextrakt-
Ersatz

R . Newherws. Marke: Plautox «n» Ochsena
[empfiehlt Jean Engel

191 §!
hi ettw»
jtwt UMr U Pf$

| neu ftngfiroffw «etA. §emb.

OrffenMche A » ffoLdeluug.
All» diejenigen Einwohner, welche di» Kartoffeln usw. empfiehlt

beim Empsasge nicht bezatzie» tonnten, werden hierdurch«uf- I T  1 *̂
gefordert, am 1. und 15. jeden Monat» mindesten« 10 Marks * ■ « » * * * W.
im Led«n»mitt,Ibüro «dzuzahlen.

Der Bürgermeister.

2t» i *»»$efe
tu großer Auswahl
Rudolf NeuhauS

UMf 8 lMM « EfrZ « eis
— Kar erße Fabrikate — | * dill-gßev Preis«,. MG-

Bevor Me sineRaschine?a«fsn, bitte ich hü Ihrenw rten
Besuch, damit ich Eie von der Güte und BrauchSerkÄt übe;
zeuaen ksnn.
EMuqjLhr. Garantie . RssLsulsse» ^ nlerusn

c ^L. rh.  cio « .

^KSchenlsmpen,
Sturmlfitirnen,

Kandlaterneu
mpfiehlt

Juliur̂ Sküping.

8«kk«ü'Lraßell
aast Schlipsei

|in aroßsr Nor« ,hlSekimaekef.

Er,

Taailie-Sanse&-Fulver
Toilette- BllstombBdier

ftr Puddings, Flammeris usw.
zu haben bei

_Jean Gngsl.

Seite
find neu eingctrofftk' in der

lBuchhandlung Luub.

empfiehlt Jean Engel.
w

IMsaussevutz.
2 Zimmer , Küche

Iund Zubehör an ruhige Leute
| vermieten.

Marktplatz 6.

Ansgabe der Gutscheine am 1. und 3. Dezember.
Geschäftrstnnben vom 1.—8. Dez. von 4—6 Uhr nach¬

mittags, ab 10. Dez. am Montag jeber Woche von.5 -6 Uhr.

bestes Putzmittel für Herd¬
platten

— Paket 30 Pfg.
Iofferiert

Gesangbücher
ingul.

Genrisehte
Aepfel

edanzeljsche und katholische
— neue Sendung  —

empfiehlt besten»Bu«hh«ndluns
«MM WWW 11

per Pfund 45 Pfg.
[empfiehlt

Rudolf Aerchau ».

Wir suchen
verkäufliche Häuser

!an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behuf» Unter-
breitung an vorgemerkte Käufer
Gesuch durch un« kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
êrwünscht an den Verlag der
„Bermiet- u. Berkanfszentrole"

Frankfurt a. Main,
HansahauS

Hill
vorzüglich für schwache Kinder

und Leidende

in halben und viertel Flaschen

Papier.
Umlegkragen

r

mvsieblt » . Lemb.

gelb

Hn - isl . AclMOK

Schöne Auswahl

[Herren-Kragsnjfigui

für Knaben und Mädchen
in jedem Alter

preiswert zu haben in der
InOa «ölll«g Lrmß.

Meihnnehts .Pnket
senden. Wir richten an sämtliche Bürger Braubachz

Liebesgnven jegl. A»z
besonders Zigarren, Zigorilo», Marmelode, «epfel(kein®,rk*
bei den Sammelstellen Hrl. Schumacher, Frou Frdr Gr, ^
Frau Rcchnnngtrot Löw, sowie im Büro de, HilfraursL,,«!'.'
«n jedem Werktoge von 5—6 Uhr nochmittaz» abzuzebeû'

Di» Herren Pfleger werde« gebeten, die Adressen n,*
bald vorzulegen. 0

Kaffee - Ersatz

empfiehlt

extrafeine und gntschmeckende Qualität —
per Pfund M. 3,90

Jean Engel. \ —-

Liebesgaben für unsere Krieger bitten wird baldiafl
spätesten» di» 1. Dezember au bi» Sommelsteken abiu
geben. ' ^ (SB

Al» passendes

Weihnachtsgeschenk
* empfehle

Cognac
und Liköre

in gonzen und halben Flaschen.

;Jean Engel.

wieder eingetrofie» *
Jeilitjs RUpiisg

Füp  Trasiai 1*: J
| Klei - er , Blusen , Mäntel , Jacket » werdri »
> i4»»8h««r in Schwarz ?img»f«rb? esn 1

L Färberei Bayer, j

Este. Salzgiirkü
empfiehlt

Jeuu Engel.

So
Weltkrik
an der
innerpo!
Militärii
Hertling

mg uni
nung d
gesicht
der Wif
akademi
seinerT
drucksm
der geru
strebt: i
aus den
Reiches
schütterli
miserer:
würdehe
md Vol
derzeitz
die laut!
beherrsch
air seine
Herr v.
Mühsam
sich verg>
legte, fi,
Hertling
er ein P
Machtmi
Mannigf
Md ge
liche B.
festeml
in ihren
Augenbli
kommend
Auch nick
und spiel
Rede vor
in einep
«r . w
inn Rüs
führersi
und
Krumen'
heute s
Aeiben
keine Ve
und sy.
Inner8
stichtsü
Ut erk
Stückei
Men.
Mtretu
»erbürgl
8ielstrek
Etärke,
«va::c:

in schöner preitzwürdiger Auswahl

Huloff ^ enlsiUls.

Di« neue»

und Schlipsej sslstfsi
eingetroffen.H. Neuhaus.

beste StärkungSweine

^— schöne preitwert, Sachen —
neu eingetroffen
Rud . «leuyaus

eil« Hügel. Hrimbsch.
empfiehlt

m großer Auswahl tt e u|
eingetroffen.

WANN UNN NNN NN »̂uKh-lirlmg m.  imf

ELs-k»l««M
unk slMklil»

von tüngner Brenndauer
>mpfiehlt

«S . Sdil . CI«».

(lal(l|fulü| rjiliiiir
und Fahrpläne

de» Uaff. RlsinUnhn
find zu boten i» ber

U « pick » hwndlui »A ttnttf
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